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^ e . k. k. apostol. Majestät haben mit aller-
höchster Entschließung vom 18, Ma i d. I . , dem
Rittmeister in der Armee, August Freiherr» v. W i t-
^ » a h o f f - S c h e l l , ferner dem Hauplman» des
I»fa„terie-Regimentö vncnt Baron Haynan Nr. .'!7,
^igMnnd Freiherr» 00» K ö n i g s b r n n » u»d dem
^«ssralhe Ot to Freiherr» v. Hi»genau die Kam-
Welerswiüde allergnädigst zu verleihe» geruht-

Das f. f. Fiuanzministerinm hat die bei der
^ k, steierisch-illyrische» Finanz-Pcocuratnr erledigte
«U'aliyatbösselle mit dem IahreSgehalie r>o» 2<)<tt» st,
^Fmanzralhe D>. Georg H ladn ig , uuddie hiedürch

^bigte FmanMthpstelle mit dem Gehalte uon I M » st.
^ '" Ädjinicten Dr. Joseph N e g n a r d bei der ge-
""">te,< F,„a„,;'Proci!>atur verliehen.

^, ^«' 2,> Ma i !«!>!! wi,d in der k, k Hof- und
.^"°dr„^re, i» Wien das XXIX. Stück deS Reichs-
- " " t tes lNiligeqebe,! mid rerse»det weide».
Dasft'll'e enthalt Hüter

Ml'. N^. D<>> 2?crordnu>!g des IüsfiMimsterimnS vom

l 7 . Mai >8l!A, wodurch im Gi,n'ersta,!d»isse mic
dem Mi»isteri»m deS Iiniern eine provisorische I>,-
Nrnctio» iil'^r die cassemnaßige Beha!,dln,'g des
Waisen- »,!d lZinatelö-VermdgenS dei den Waisen-
^oiumisstone» i» Ungarn, Kroatien, Slavonien,
Siebe„l'n,ge,!, der serbische» Wojwodschaft und dem
Terser Banale erlasse» wird.

^- 94, Den Erlaß deS Finanzministeriums vom 18.
^ a i 18l!!l, wodurch in Folge a, l). E»tschliesi»ng
"°"> 20. October 18«2 bestimmt wird, daß vom

' In» ! ,<8!ü! angefangen Partial-Hypothekar-
^"weisiuigen mit uiermoiiatlicher Verfalll'frist, nur
'^hr >„is d^. Verzinsung uo» v i e r e i ii ha lb
^°^ent liiiclgegebel! werde».

«̂  ^ ie» . a,n 24. Mai 18Ü3.

' ^ k. Nedactionobnrca» des Neichsgese^blaites.

^iehtasntszcher Theil. !
Die Geschaftsstockuttss.

ii.

ll«»!, stiesch^ftsstocknng ist bereits der Wegei,-
»>es» ^ ' ^ l t iger Erörleiüngen i» der 3<igeSpresse ge-
doß"', ^ ^ Ergebniß derselben bat sich hercmsgestells,
l!«bz "^ ^'^^' " ° " Ursachen dabei zusammengewirkt
z«r ^,,"'^ ^"ß daher die Mittel und Veomgnngc,!
>«ĥ  ."life eben so vielfältig seien. Glücklicherweise
eh« 'l"e l „ , ^ ^ „ ^ ^ ^ Betrachtung, daß jene Ursa-
^be,,^'" ü'dßte» Theile ans zufälligen nnd voriiber-
"'ger ^ ^c>njm!ct»ren entspri»gen, somit nichts we-
lich ^.^^ gewissermaße» nothwendig und unabander»
'!,i^^.^>stellen. So z. V. ist anerkannt, dasi der
der a , "^ ' - ^ ^»sfall der leyten Ernten wesentlich zi,
«s ss ̂ """ürtige,, GeschäftSstocknng beigetragen habe;
be» n " "^''' z» hoffe», daß die Gunst der Natur i„
"'»» "^^^^" ,den Jahre» diesen Nachtheil vollkom-
N>î  n , ^ ' ^ " werde. Diese bezeichnet in einer ge-
<lü„^ ^^b»„g die Nückkehr zu normalen Geldzn-
l>ch ^ , ' ä" einer geregelten Circulation, »nd datirt
l>«>, ^ ^beile auch »on der consequent fortschreiten-

^'"gerung der circulirenden Geldzeichen. Sehr

treffend ist, was die „Austria" iu cine»: der GeschäftL-
stockuug gewidmete» Aufsaye über diesen Punct äu-
ßert: Die „Gelbklemme" ist ein Uebel, doch wir müs-
sen eS unter dcn gegebenen Verhaltnissen bis zu ei-
nem gewissen Punct ertragen, um euolich zur Rege-
lung unseres Geldwesens zu gelangen. Die Staats-
verwaltung gewahrte iu Berücksichligung der Aaluten-
verhälluisse der Iüdüstlie die Begünstigung eiues Zu-
schlages zu den regelmäßige» Zollsaye» für viele Ma-
nusacmrwaren, »»b schritt zur aUmaligen Tilgung und
Vereinfachung deö mannigfachen Slaatspapiergcldes.
Kaum war der Unterschied des Cnrswenhes zwischen
Papier- und Silberwährnng auf ei»e geringe Ziffer
herabgedrückt, so begannen viele unserer Industriellen
Besorgniffe vor der raschen Cnrobe>sernug des Papier-
geloeo zu hegen, »ud sprachen die Meiinmg ans, daß
es wohl zweckmäßiger ware, mit der Tilguug lang-
samer vorzugehen. Man fühlie Unbehagen, und sachce
den Sil) des Uebels in der Arzenei, Freilich hat sich
der AbsiU) der Ware» fast rascher noch als das Pa-
piergeld veimiudert, ohne daß dieß i» einem sich dl'
rect bedingenden Zusammenhang stiiüdc. Aber man
oars nicht vergessen, daß damals, als dc>S Silber
noch z» 12ll »otirt war, kleinmüthigr Le»te manche
»l'^sttissige Ei„kaiife machten, i,üd cadulch ihren Be-
darf auf lüngere Zeit l)i„!N,o dc^l^i, o.isi Viclc wah-
rend ocr Entweiihl,,,,, des Pavi?!gcl0cö theils min-
der wirthschastlich ware», theils wegen der zmiehmen-
den Thcueruug ihrcn Nothpfen»ig zu dem gewohnli-
che,! E„>kom»ien znseyten, uud später noihgedrungen
ihre Ankäufe beschränken mußten, Die gegenwärtige
Abspannung scheint mit eine Folge der iu oe» leyten
Jahren emgetreie,ie» Ueberspannung zu sein; eine
gründliche, we„n auch nicht schmerzlose Heilnng des
herrschende» Uebels kann nur ei» entschiedenes Ver-
folgen des znm Vchufe der Regelung unseres Fmaiiz,
wesens eingeschlagenen Weges herbeiführen.

Wohl nur der Uukundige klagt auch. d^ß durch
die Sparcassen, sowie dnrch die rasch forÄsÄfreitende
Gr»ude»tlastn,!g viele Capitalien dem Verkehre ent-
zöge» werden. Die Sparcasseu si»o im Gegeülheile
die beste Handhabe zur Ansammlung von Capitalien
ans tausend kleiueu Zuflüssen; sie müsse» die, ihnen
anvertrauten Gelder „umbringend anlegen, mithin dem
Verkehre zuführe»; imd jene GruudbesilM , welche
sich möglichst rasch von ihren Bodenlast^ü zu befrcicu
s»che», sind zwar für den Augenblick zur Veschcau-
ku»g ihrer Ausgabe» ge»öthigt, sammeln aber gleich-
falls Capital, und werden nm so schneller gute Kän-
fer werden. Begiündetcr ist die Klage, daß der Cre-
dit, diese Hauptader des VeikehrS, unterbunden sei.
Das ist sehr zn bedauern; eS dürften jedoch in die-
ser Beziehung die neueste» Beschlüsse des Bankaus-
schusses eiue wohlthätige Wi,k»ng kamu verfehle»,
uud auch die übrige» Maßnahmen der Staatsver-
waltung werde» hoffentlich dazu beitragen, der be-
drängte» Industrie hilfreich unter die Arme zu greife».

Von vielen Seiten ward die Beschränkung des
HansirhandclS als ei» Hauptgrund der gegenwärtig
herrschenden Geschäftsstockung bezeichnet. I n dieser̂
Hinsicht sagt der Verfasser deS oberwälMe» AufsapeS:

Als einen Hauptgrund der Geschaftsstockung Hort
man Seitens der Industrielle» die Beschränknng deö
Hansirhandels nenin'», während die Kaustente gerade
in ihm die vorzüglichste Ursache ihreö verminderten Ab-
sapes erblicke». Die Bcschräuku»g des HausirhandelS,
namentlich das Verbot des Gebrauches eiues Na -

geus. wnrde anf wiederhole und dringende Vorstel-
.'^..mehrerer Handels- »..d Gewerbe'kamm:» " t

^ g . und auch ^ept noch laufen Gesuche um weitere
Beschränkungen desselben ei». Vertheidiger und G e !
"er des Hausirha.dels briuge» Grüude vor welche
emzel» aufgefaßt, Berücksichtig»»g verdienen, g.ae»'
ubergestellt aber vollends a»sei»a»der laufe», weil sie
von ganz vermiedenen Standtpuncten ausgehen. Die
Aufaade der Staatsverwaltung scheiß >,„s dari» n.
I"'ge». d,e G,ge„säpe zu vermitteln. „,,d auf Grund
der bwher gewou»eue» Erfahrungen jene Maßnahmen
zu treffen. w,lche geeigntt sind. in allen Richtunae»
mogl,chst z„ befriedige». Daß diese Anfgade von Seite
der ^g,er,.»g r,chcig erkannt wird. dürfte» die nach-
jten Verfügungen darthnn.

O l- K «. r r e i ch.
! W i e . . . 2-!. Ma i . Nach einer an« P,«g einqe-
'm ' ^» tele,. Dresche ,st , « , „ ^ ,.,.^ ^
>Vr. Maiestat des Ka,serS vollssä.,dig gehoben

v. Vourqueney. der türkische Botschafter H „ r ^ i f
Effend. der apostol. Nintzi^^ Msgr. V.ale ^rel-j
d,e höchste» M,li!är-uiWivila,tt05itäte» der N.sidem
ware» beigem Feste e,schie»eu. Capellmeister-Strauß '
trug seine, neuesten Compositione» vor. Die Musik^
endele um « Uhr. D i^ Mglieder deS a. h. ^ofes
verließe» u«, 2 Uhr das Fest. Souper wurde'nach
2 Uhr servirt. I m Ganzen waren mehr als 450
Gäste erschienen. Die BaMle waren,prachtvoll deco- '
rirt und glänzte» i„ zauberhaft schöu» Beleuchtung.
Die majestätische Treppe, eine der schö»ste» in Wie»^
war i» eiue» reizenden Bli,me»gar<en verwandet der
zu dem E„>ga,,ge der Salons führte.

- Aus Anlaß des Achtzigsten GebmtsfestesSr.,
Durchlaucht des Fürsten Metternich erschien in der

,k, k. Hof- uud SlaatSdruckerei eine Biographie des
!hochvcrdieuten Staatskanzlers von A. M . D. Lrv»
verfaßt, der sich bereits dnrch einige werthvolle Bro-
schliren vortheilhaft bekannt gemacht bat. Die Bio-
graphie enthält in gedrängten Zügen die merkwnr-
tigsten Ereignisse aus dem Leben des Fürsten mit
entsprechendem welthistorische» Hintergründe. Auch ein
Festgedicht — Akrostichon — an oe» greisen EtaatS-
man» ist beigegeben. Die AuSstattnng ist überaus
glänzend u»d völlig würdig deS großartige» Institutes
aus welchem die Festschrift hervorging. Der hohe»
Theilnahme gegenüber, welche jenes Msskwürdige Fest
iu.den weiteste» Kreise» fand. wird diese Schrift ein
erwimschtes Gedeukzeicheu desselben bilden Se k s
apostol. Majestät ergrissen deu Anlaß. .,n wie ^
eien ,n W.en anwesenden hohen Gäste dem ,.
digen Staatsmanne die a.wzeich.,e„dst'e 3 ? ' 7 ' "
an seinem Geburtsfeste durch ine. B ^ / . ' ' ' ' ' '
Auch die Kreise des hoben A»« I . ' ^ " " i " " ) » " .

bebten sich. dem F i 3 ^ , 7 ' "êrcbruug , , , , : / , ^ b e n ^ ^ t ehrfurch^
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— Die „Oest. Corr." sagt mit Hiudeutung auf
den — im amtlichen Theil« bereits publicitte» —
Erlaß des hohen Finanzministeriums vom 18. M a i :
„Die Verzinsung von 4 ein halb pCt. erscheint, zu-
mal da die Interessen anf die Hypothekaranweisun-
gen im Voraus bezahlt werden, im Vergleich zu dem
Ziusengenuß, welchen die nicht in einer bestimmte»
Verfallsfrist rückzahlbare» Slaalsschuloverschreibuugeu
zn ihren, gegenwärtigen Coursen gewähren, eine voll.
kommen genügende.

Es wird den Partial-Hypothekar- Anweisungen
gleichzeitig der Vortheil der Ämortisationöfähigkeit
verliehen, welche» sie bisher entbehrten. Uebrigeus
bleiben diese Effecten in allen Beziehungen ganz uu>
verändert,"

— Die durch den zwischen Oesterreich und Preußen
geschlossenen Zoll- und Handelsvertrag bestimmte Ab-
halcuug eines Congresses über eine allgemeine Münz-
Convention wird, wie die „Cop. Itgs. Corr." erfahrt,
im Monate September in Wien Statt finden.

— Bezüglich der Abhaltung von Gerichtstagen
wurde durch die neue Geschäftsordnung festgesetzt -
Daß bei jedem Bezirksgerichte wenigstens Ei» be-
stimmter Tag der Woche als Gerichtstag durch An-
schlag an dem Gerichtshause bezeichnet werden muß,
um an demselben mit den Parteien, welche mündliche
Klagen und andere Gesuche anbringen wollen, Proto-
cclle aufnehmen zu können. Parteien aber, welche zur '
Anbringung von Klagen oder anderen Gesuchen an
auderen Tagen erscheinen, dürfen jedoch nur dann anf
den Gerichtstag verwiese» werden, wenn unaufschieb-
bare Geschäfte deren Anhörung unmöglich machen.

— Die schon wiederholt erwähnte Errichtung von
zwei neuen leichten Cavallerie-Negimeutern ist nun,
wie d'ie „Cop. Ztgs. Corr." sagt, definitiv beschlossen.
Dieselbe dürfte bei dcr nächsten Necrutenstellung be-
werkstelliget werden. Es wird ein neues Dragoner-
lind ein nenes Uhlanen-Regimeut errichtet und dadurch
die Zahl der Dragoner-Regimenter von 7 auf 8, der
Uhlauen-Negimenter von 11 auf 12 gebracht.

— DieConfereuz der deutsch-österreichischen Post-
vereinsstaaten, welche im Monat Ma i in Wien Statt
finden sollte, ist bis zum Herbste verschöbe» worden.

— Ein keineswegs noch vollständiges Verzeichniß
der Beiträge zum Votiv-Kirchenbau in Wien aus den
Kronlänceru ergibt die Summe in Gulden vou 400.009;
das Verzeichniß vo», Wie» und Niederösterreich weiset
heute N38.000 st. „ach. Die Gesammtsumme ist sonach
bereits 938,000 fl. C- M .

^ . Die „SloS. ?5rv>" Flachten in ihren letzten
N»mm«rn ausführliche Nachrichten über die furcht-
baren Verheerungen, welche die zwei reißendsten Flüsse
Oberungarns, die Waag und die Gran, in Folge dcr
im Gebirge aufgehäuften Schneemassen nnd der schweren
Gewitter vom 7. Mai , angerichtet haben. Die Ueber-
schwemmung des oberen Granthales, um Neusohl,
haben bereits di« hiesigen Blätter nach Pesther Nach-
richten besprochen; wir lassen Einiges über die Ver-
heerungen der Waag im Liptauer Comitate folgen.
Die Flnth stürzte sich, ganze Lawinen von Schnee
aus dem Hochgebirge mitreißend, nach dem Gewitter
des 7. M a i , welches die ganze obere Karpachenkette
durchgezogen zu haben scheint, in die engen Thäler
hinab, Häuser, Scheunen, Sägemühlen und Alles,
waS im Wege stand, mitreißend. Der größte Schwall
kam aus dem Bocathale und von der schwarzen Waag;
der erstere verheerte zuerst das Städtchen Boca selbst,
riß dann in Maluschina sechs Häuser und alle Wehren
der Sägemühlen dieses bis Hradek ausgedehnten Thales
weg, so daß die höher augelegten Sägemühlen uuu
eigentlich „i>n Trockenen" sitzen. I m Orte S t . Jo-
hann wurde das Wirthshans sammt Nebengebäilden
weggeschwemmt, deßgleiche» der schöne Garten des
Franziskanerklosters zu Okolitschno. Ein empfindlicher
Schade wurde fast allen ärarischen (i» den engen
Thälern zur Nbflößung des Holzes bei kleinem Wass»r
angelegten) Teichen zugefügt. An die Eisböcke der
WaacM.cke zu St . Nicolau wurden unzählige, von.
>h«m Standorte am Ufer weggeschwemmte Plätten
geschleudert nnd zerschellt; die schwersten, mit Guß-
eisen beladeuen Pwten r.ssen «h« ^ „ g ^ „ , H e r -
gänge auch die massiven Eisböcke um. und die Brücke
wlN'de so stark beschädigt, daß sie nur auf eiuer Seit«
zu passim, ist. Die Masseu des an der Brücke ver-

suukeue» Gußeisens will man bei günstigem Wasser-
stande suche» und ausfischen. Der Schade, welchen
die Holzhäudler durch dieß Elementarereiguiß erlitten
habeu, ist nugeheuer. Denn obschon die Einwohner der
Uferddrfer Natbky sich ein eigenes Geschäft darans
machen, bei eingetretener Ueberschwemmung mit
äußerster Lebensgefahr die dahertreibenden Flnßhölzer,
Balken. Bretter u. s. w. aufzufangen nnd sie dann
den Eigenthümern gegen eine kleine Vergütung der
schweren Arbeit auszufolgen, so kam diese Fluih zn
plötzlich und zu mächtig, als daß auf diese verwegene
Art viel hätte gerettet werden können. Leider gingen
auch mehrere Menschenleben zu Grunde.

— Nachdem am l i i . d. M . ei» außerordentliches
starkes Gewitter die ganze Länge des Neuenburger
See's heimgesucht, ereignete sich in dem auch am 16,
uoch stürmisch aufgeregten Element ein großes Uuglück.
El» am Quai hiuter dem Gymnasium anlegendes,
mit Steiüe» beladenes Segelschiff suchte, um nicht
zerschellt zn werden, den 100 Schritte weiter unten
liegenden Hafen zu gewinnen. Zu der vier Mann
starken Bemannung gesellte sich freiwillig vom Ufer
aus ein Dutzend entschlossener Männer, darnuter die
Matrosen deö eben von Ioerdon gekommenen Dampf-
schiffes, welchen es auch gelang, das Schiff in Gang
zu dringen. Kanu» einen Pistolenschuß weit vom Ufer
brach der Mast und eine Welle überschüttete das
Schiff, welches sofort unter dem Geschrei mehrerer
tausend Zuschauer untersank. Einige, die sich an Mast
und Bretter anklammerten, wurden dnrch muthige
Schiffer gerettet.

Von den Opfern des SchiffbrucheS sind sechs
im Todtensaale ausgestellt; 3 Matrosen des Dampf-
bootS ruhen uoch unter dem Wasser. Von den 11
Geretteten verdanken mehrere ihr Leben dem Muthe
eines 16jährigen Jünglings, der anf einem kleinen,
von den Wellen öfters überschlageuen Nachen bis
zum hervorragende» Mast drang und die dort Ange-
klammerten aufnahm.

— Der bereits erwähnte Untergang des großen
Dampfers „Independance," welcher auf der Fahrt
von San-Juan del Sud nach Sau-Fraucisco begrif-
fen war. wird von dem Capitän des Schiffes auf
folgende Weise beschrieben: Das Schiff stieß beim
Nnbruch deö Tages in der Nähe der Insel Magarita
auf ein Riff, welches unter dem Wasser lag uud sich
auch durch keiue kräuselnde Bewegung der Wellen
bemerklich machte, weil das Wetter äußerst ruhig
war, uud die See eiuen große» glatten Spiegel bil-
dete. Das Wasser drang nun sogleich dnrch den
entstandenen Leck in den Dampfer ein und die Pnm-
ven wurden u, Bewegung gesetzt, um das Schiff so
lange wie möglich flott zu erhalten. Der Capitän beschloß,
weil keine andere Nettnng möglich war, das Fahr-
zeug durch die Vrandnng an's Ufer der etwa noch
100 Ia»t>z entfernten Insel laufen zu lassen. Er
sandte ̂ daher zwei Boote ab, welche mit Taneu am
Dampfer befestigt waren, welche dazn dienen sollten,
das große Fahrzeug durch die Brandung zu ziehen.
Die Rettung wäre ohne Zweifel geluugen, wenn nicht
plötzlich der Dampfer Feuer gefangen hätte. Das
Wasser war nämlich so hoch gestiegen, daß es die
untern Ranchsbzüge des Ofens verstopfte, was zur
Folge hatte, daß die Thüre» des letztern aufsprangen
uud die Flammen daraus hervorschlugeu. I » einem
Nn stand der ganze Feuerraum in Flammen, welche
sich mit furchtbarer Geschwindigkeit weiter verbreiteten.
Ein entsetzlicher Schrecke» bemächtigte sich der Pas-
sagiere, die ihre» Tod in den Fluthen vor Augen
hatten; der Capitän verlor indeß die Fassung nicht.
Er ließ die beide» noch übrigen Boote nieder uud so
viel Frauen uud Kinder einsteigen, als Naum finden
kounteu. Sodann gab er den Befehl, Balken, Tische,
Stühle uud sonstiges Mobilar in's Wasser zu wer-
fen, um der Mannschaft und den Passagieren, die
massenweise in die See sprangen, um dem qualvolle»
Flammentode zu entgehen, zur Netcung behilflich zu
seiu. Der Capitän und ein Kohlenwärter hielten bis
zuletzt auS; ihuen kam vom Ufer ein Boot entge-
gen , das sie, nachdem sie von dem lodernden Dam-
pfer gesprungen, schwimmend erreichten. Von den
^00 Passagieren fanden 176 in den Wellen ihr Grab.
Die Uebrigen retteten sich glücklich an's Ufer. Der
Capita» errichtete »u» aus an das Land getriebene»

Sparren und einem Segel ein Zelt für die Kinder
uud Weiber, und segelte alsdann in einem Boote
mit ^ Mann um die Nordspitze der Insel, um wo
möglich ein Schiff zu entdecken. Erst am Morgen
des folgende» Tages erblickten sie i» der Nähe der
Insel den Schooner „Emery," Capita» Gordon, dem
sie ein Nothsignal gaben. Der Schooner nähert«
sich uud war bereit, die überlebende» Passagiere nach
San Jose oder Cap S t . Lucas zn bringen. Das
Boot und der Schooner segelten nun nach der Stelle,
wo die traurige Catastrophe Statt gefuudeu hatte.
Sie erfuhren aber dort, daß die Passagiere ihren
Platz verlasse» hatten, weil zwei uo» ihnen, auf
Kundschaft ausgesandt, am Südtheile der Insel drei
Wallfischfahrer aufgefunden. Der Capitän eilte nun
eben dahin, nnd einer der Wallfischfahrer, der ,,M<«
teor," nahm die Unglücklichen, mit Ausnahme eini-
ger wenigen, die in den beioen anoern Schiffe» »ach
de» Saudwichinsel» zu fahre» vorzogen, a» Bord,
u»d brachte sie »ach Sa» Francisco.

— Die äußere Erscheinung der Verfasserin vo»
„Onkel Tom's Hütte" wird im „Standard" folgen-
dermaßen geschildert: „Mrß. S t o w e ist eher klei»
als gr»ß, nnd von schmächtiger, wiewohl auffalleüd
anmuthiger Gestalt. Haar, Gesichtsfarbe uud Augen
sind dunkel. Die Gesichtsfarbe ist klar, die Augen
nnd glänzend und durchdringend, und die Züge fein
und regelmäßig. Der GesammtauSoruck des Gesichls
ist bescheiden, schüchtern und beinahe träumerisch, abel
sauft erleuchtet von einer Ausstrahlung jenes Gefühl
der allgemeinen Liebe, welches die Quelle ihres O^
nies ist. Niemand kann sie auch nur eiuen Aug^'
blick ansehen, ohne von der Empfindung durchdruN'
gen zu werde», daß er eine milde Menschenseele mit ?
einem warmen nnd liebevollen Herze» vor sich hat.
Ihr Benehmen steht in vollkommenem Einklänge mit
dem Ausdruck? ihres Gesichts: es ist so frank und
freundlich, wie es sich »ur immer mit der beinahe
scheuen Zurückhaltung verträgt, welche der vorherr-
schende Zug ihres Wesens ist. M i t Emem Worte,
sie hat durchaus nichtS vo» einer Löwin an sich, und
die bei unS ausgestellten plumpen Nbbilduugen »ok
ihr mit den männliche» Züge» sind so uuähnlich w<e
möglich. I h r Alter würden wir auf etwa 30 I " ^ "
schätzen."

Tr ics t , 2^. Ma i . Bei den Berichte», die ge-
genwärtig ans der türkische» Hauptstadt eintreffen,
ist es schwer, das Positive herauszufinden; den» ^
Diplomaten beobachten ei» so strenges Amlsgeheiw'
niß, daß es einem Uneingeweihte» wohl kaum mög'
lich sein dürfte, de» Schleier, der alle Verhandle
gen deckt, zu lüften. Daher kommt es auch, daß all«,
Briefe einander widersprechen. Nur darin stimme»
sie überein, daß der entscheidende Augeublick im o»'
mauische» Reiche gekommen sei, und mau mit rrab'
rem Bangen der Entwicklmig deö neuen politisch
Drama's entgegensehe. I n der That dcntet das neitt^
und wichtigste Ereigniß, der Ministerwechsel, auf""
Sinnesänderung der Pforte; denn, so wie d>e 2 '
sehung Fuad Esseudi's als eiue Concession für 3u'^
land augesehen werden konnte, so muß der »eue ,
binetöwechsel als autirussisch gelteu. DaS »I " "? , , ,
de Constantinople" kündigt, ganz gegen seine ^ " °
heit, denselben nur mit wenigeu Worten an. ^ ^ , ^
(13.) Mittags, sagt es, haben sich Mustapb" ^ " ^
Mehemet Ali Pascha, Rifaat Pascha nnd ^ ° ' ^ ,
Pascha nach dem kaiserl. Palais vo» Tsche".^
geben, um dem Sultau ihre Hochachtung, ^ ^ ^
heit nnd Dankbarkeit darzubringen, worauf >^ ,^
uuter dem Vortritte des Kämmerers Sr. / ' ' ^ > ,
Träger des kaiserliche» Hatischerifs, der sie am ,^
ueuen Posten erhebt, zur Pforte verfügte" . ^ ^
Saale des großen Rathes die Verlesung de ^
Hat in Gegenwart ihrer College» und ein"
Menge Würdenträger erfolgte. ,^ ^ r

Vou deu verschiedene» Fragen, wek) ^ , ^
neuesten Zeit alle Gemüther beschäftigte"' ^
nnr eine. betreffend die b°il. Stät ten. ' " ' ^ ,
„Journal de Constantinople" ^druckt , „ z " 0 .
deceit der dabei interessirten Parte.en " " ° ^ , -
eintrüchtignng der Hoheitsrechte der h. M « , ^
telst zwe.er kaiserl. Firmane ^ f t " t w ( « ftr
Der eine bezüglich der Kuppel der Grabest. ' ^ .
deren Herstellung die kaiserl. Regierung S°'ge



Ä93

gen muß, wuide am 11 . d. in der Pforte im Beisein

der griechische» Patriarchen »on Constaalinopel »nd

Icrusalem re>lesen. — Wegen der «brisen schweben-

de» Frage» zirische» der Pforte und Rußland war am

^2. inner dem Vorsitze deS Großvcziers eine M i n i -

sterberathnng. Am folgenden Tage um 1 Uhr sollte

zwischen dem Finste» Mentschikoff, dem Großvezier,

den Ministern des Krieges und des Auswärtigen eine

Lonferenz S t a t t finden, die aber unterblieb, weil der

Flust sich nach dem kaiserl. Palaste von Tscheragan

begeben h>me, wo er in einer Audienz vom Su l tan

ewpfauge» wurde. Dagegen coufericte Herr Ozeroff

am 13. in der Pforte mit dem neue» Minister, Ne-

>̂>d Pascha, der eine Stunde später eine lange Ve-

"'hunz mit Lord Stracford Redcliffe pflog. Äm 14.

l"lir z»rst Mentschikoff a» Bord der „Bessarabia"

«ach dem Sommervalais Reschid Pascha's, bei wel-

che«, er längere Zeit verweilte- >

Was sonst über Me»i,'a,iroff's Mission verlan-

gt, beruht durchaus auf unverbürgten Ge,üchten, die

W<r um so mehr zu verbreiten Anstand nehmen , als ^

!>e >uir die öffentliche Meiming beirren, und Besorg-^

">!se für den Verkehr erregen, die nach unserer A n - !

6cht »ichc gerechtfertigt erscheinen, besonders wo eS!

!>ch »m Gerüchte handelt, vo» deren Glaubwürdig-'

ke>t man sich, z. B . wenn es heißt, daß das Wap-

p", am rnssischen Gesa„dtschafloh>'le! abgenommen

worden sei u. dgl,, leicht mit eigenen Augen überzeug

«en kann. (Triester Ztg.)

'!- T r i e f t . Die Herren Eduard P i l i e u ich

»,,d Adalbert T h i e r g e n haben in Anerkennung ih-

^"' ausgezeichnete» Thätigkeit für das Inslebenrufen^

^ s F , l i a l - V e r e i » s gege » d i e T h i e r q u ä-

^ r « i z „ T r i e st, je eine bronzene Medaille des

Münchener Vereins erhalte», welche beide von einem

^sondern Schreiben S r . k. Hol), des Prinzen Ada!-

" ' v o n V a i e r n , als Repräsentant desselben, beglei-

D e u l s ä) l a » d.
^ r n o k f u r t , 2l1. M a i . Die gesengeliende 2!er-

s.,„!N!ll>„g hielt hente Si iniog, Erster Wcgeostciüd
der Tagesordnung ,st ein Senatsvortrag, Verfassungs-

änderungen betreffend. AIs Zweck derselben wird die

«ttheißene thnulichste Wiederherstellung der, durch das

»«fgchobene Gesetz vom 20. Februar 1849 ausgespro-

chenen Gleichberechtigung sämmtlicher Staatsbürger

bezeichnet. Der Senat glaubt durch diesen Vorschlag

b>e gegebenen Verhältnisse sowohl, als die billigen

wünsche der Vetheiligten möglichst berücksichtigt z»

b"be», und erwartet daher, daß, gleichwie der Senat

ttlbst s i ^ , „ ^ der verfassungsmäßigen Stimmenmehr-

veit für dessen Zulässigkeit ausgesprochen, die gesctz-

Lebende Versa,n,n!ung ebenfalls denselben für zulässig

klaren werde, worauf sodann die, Abstimmung der

/^-gerschaft darüber S t a t t finde» soll. Der Vor -

^ l ! besagt im Wesentlichen: Die Aufnahme vou

ŝassen fi„de< nicht mehr Sta t t - Alle Angehöri-

^ " dcr Stadtgemeinden werden als „Frankfurter

-o»rger," jene der Landgemeinden als Vürger der

^^ffenden Genieinde bezeichnet. Den Bürgern israe-

^hen Glaubens steht außer der bürgerlichen Gleich-

^chtignng ^ ,̂̂ h h ,̂g Recht der Theilnahme an den

"ölen znr gesetzgebenden Versammlung, so wie der!

^ "dlbarkeit j „ h^g Wahlcolleg nnd in die gesetzge-

^'we Versammlung selbst ;n, letzteres jedoch mit der

/lchränkung, daß nicht mehr als vier derselben in

^ Versammlung gewählt werden dürfe». D ie of-

blichen Aemter find für alle Emgeborne und in

Bürgerrecht Anfgenonimene (für letztere »ach

./Rührigem ununterbrochenen Aufenthalt) zugäug-

. '̂ I n den Senat und das lller Colleaium köu-

>edoch nur Christen gewählt, auch zn Rich-

^ " und z» Mitgliedern solcher Behörden, welchen

s ^ e i t ü u g des Kirchen-, Schul- und StiftuügSwc-

' "^ vbliegt, uur Christe» ernauut werde». Bürger

^ Landgemeinden können nicht an der städtischen

^ " w a i t m i g Theil nehmen. Die Abgeordneten der

°"dgci,ieii,deu nehmen an allen Berathungen imd

Flüsse» der gesetzgebeude» Versammlung Theil,

' ^ Ausnahme der, die Angelegenheiten u»d S t i f t un -

^>> der Stadt und Theilnahme an der Wahl der

, Ug l ie r , des Senats und deS äler-Collegö belref-

" " " - Von der Theilnahme an diesen Wahlen sind

auch die israelitische!, Mitgl ieder ausgeschlossen, neh-

men dagegen an allen andere» Verhandlungen des

gesetzgebenden Körpers Theil. Alle mit Vorstehendem

im Widerspruch befindliche Bestimmungen der bishe-

rige» Verfassung werde» für aufgehoben erklärt.

Auf Vorschlag des Präsidiums beschloß die Versamm-

lung, zur Begutachtung des SenatSvorschlags eine

Commission vo» ? Mitgl ieder» zu erwähle».

F r a u k r e l ch.
P a r i s , 21 . M a i . Der „Mouitenr" veröffent-

licht einen Artikel zu Gunste» des Gesetzentwurfs, dem
zufolge die Gemeinden ermächtigt werden sollen, ihre
Anleihen auf !'<> Jahre abschließe» zu dürfen. Seit
1830 dürfte» sie nur solche Anleihen machen, die i»
10 Jahren, Capital sowohl wie Z<»sen, zurückbezahll
waren, was die große Vermehrung der Gemeinte-
schnloe» zu verhindern bezweckte. Die Gemeiuce» solle»
ferner ermächtigt werden, ihre INjcchngeu Anleihen i»
üOjährige umzuwandeln. Wie 0er „Mouitenr" bemerkt,
beabsichtigt ma» durch dieses Project die Verminderung
der großen Nnegaben der einzelne» Gemeinden, die sie
nur dadurch erschwingen können, daß sie fortwährend
Zusatzsteuer» erheben, wodurch die ganze Bevölkerung
leiben muß. Nach der alte» Meihode mußten die Ge-
meinden bei einer Anleihe von UW.UW Fr. jährlich
10.000 Fr. bezahle», während sie nach dem ne»e»
System jährlich nnr -'̂ 000 Fr. Zinse» und Cavtta!
zu bezahlen haben.

La»t Verordnung des Kriegsministers werden in
Zukunft die Unteroffiziere, Corpoiale »nd Solralen,
die wegen znchcpolizeilicher Vergehen zu mehr als
drei Monaten Gefängniß verurtheilt werden, ihren
Grad verliere». Ist die St iafe drei Monate Ge-
fängniß oder weniger, so entscheidet der Kriegemini-
ster allein darüber, ob der Mi l i tä r seine» Grad ver>
liert oder nicht.

Der mit Prüfung des Gejetzentwnrfs in Betreff
der Wiederherstellung der Artikel «<» »ud 87 beauf-
tragte Ausschuß hat Herr» dc la G»ero»»iere zum
Bciichterstatter ernannt. Der Ausschuß beantragt die
Verwerfung des Artikels 87.

Des nassen Wetters halber wnrde daS Lager
auf der Ebene vo„ Saiory am 14. M a i »icht bezo-
gen. Die Hitze der letzte» Tage hat jedoch das 5!a-
gcrttrrain gänzlich ausgetrocknet, und die Trnppe»
werden in dasselbe am Moncag einrücken. Mar -
schall Magnan, der den Oberbefehl führt, wird dann
ebenfalls sein Zelt beziehe». Der Altar, der bei der
großen Adlcr-Revue vom 10. d. auf dem Marsfeldc
fignritte, wird in der M i t te deS Lagers aufgestellt,
und jedeu Sonntag werden die Truppe» dort die
Messe höre». Dic 1. Divisio» unter Ge»eral Dulac
wird das Lager zuerst bewohnen.

P a r i s , 22. M a i , Das „ I omna l des Debats"
meldet: Se, k. Hoh. der Herzog von Genna ist un-
ter dem Iucoguito eines Grafeu von Govone gestern
um ii Uhr im Nortbahichofe angekommen, und da-
selbst vo» dem gesammte» sardimsche» Gesmidtschafls-
personale und dem General, Grafen v. Goyon, Ad-
jutanten S r . Majestät des Kaisers, im Auftrage des-
selben empfangen worden. Der Herzog nnd seine Be-
gleitung begaben sich i» den hierzu bereit steheuoe»
Hofwägeu nach dem sardinischen Gesandischaftshotc!,
wo sie abstiegen. Die dort anfgcstellte Ehrenwache
wurde von S r . konigl. Hoheit dem Herzog, dem die
Posten, an denen cr vorüberfuhr, militärische Ehren-
bezengnngcn erwiesen, wegc» deS Incognito abgelehnt-
Die EmpfangSauoieuz bei S r , Majestät ist anf heute
anberaumt.

Der „Moi i i teur" veröffentlicht zwei das litera-
rische und küüstlerische Eigenlhumsrecht betreffende
Decrete, denen zu Folge oom 1- September an keiue
in Hannover und Vrannschweig erschienenen Werke
mehr in Nach- oder Abdrücken auf französischem Ge-
biete verkauft werden dürfe»,

Vrolil'Ntamliou nnd Irlnnd
L o n d o n , 20. M a i . I n der gestrige» Unter-

haiiSsitzung fragt M r . Mi lner Gibson, ob die Regie-
rung eiue ne»e B i l l behufs dcr Emancipation der Ju-
den einzubringen beabsichtige? Lord I - Russell glaubt,
eö werde gerathener sei», eine B i l l zur Aenderung des
ParlamentöeiocL einzubringen; eine solche (von Lord

Lyndhurst) liege bereits dem Oberhause vor l!»d dürfte,
im Fall der Aunahme, die Frage lösen. Lord I .
Russell kündigt die Vorlegung der indische» Reform-
bill durch den Präsidenten des indischen Controle-
amtS, S i r C. Wood, anf den 3. Juni an. M r .
Rich drückt die allgemein gchegte Besorgniß aus,
daß die Untersuchunge» des indischen Comile's weder
vollständig noch gniudlich genug gewesen seien, um
darauf eine befriedigende Maßregel basiren zu können.
S i r C. Wood sucht das eblenwerlhe Mitglied dar-
über zu beruhigen. Das Haus coustituirt sich jetzt
als Bewilligungscomit«, uud " ls »ach Votirung meh-
rerer Posten die öffentlichen Gebäude in I r land an
d,e Reihe komme», stellt das Mitgl ied für North-
Warwickshire. M r . Epooner, das Ame»deme»t, vo»
der für Neparatnie» im Maynooth-Seminar bewil-
ligten Snmme 1233 Pfd. S t - 13 Sh- abzuziehen.
M>. Wi l l iams s.cuüdisf, mit der Bemerkung, das
Parlament habe l84!>, bei Bewilligung der M a y -
»ootli'Snbsioie (von etwa 30.000 Pfd. S t - jahrlich)
die Zusich.-rung erhallen, daß ma» eö wegen May -
nooth nicht weiter belästigen werde. S i r I . Gra-
ham berichtigt diese Behauptung, indem ausdrücklich
die Nothwendigkeit einer jährliche» Zulage anf Re-
paraturen erwähnt worden sei. Nach einer langen
Conversation über das Thema stellt M r , Wi l l iams
ein Amendement anf Abziehnng von 1481 P f t , S t . ,
welches mit 80 gegei. 43 Stimmen verneint wird.
M r . SpoonerS Amendement geht aber, bei leerem
Hause, mit 74 gegen !̂ 4 Stimme» durch. Nach
Bewilligung einiger ander» Posten soll d>e Mieth-
wagen-Bill znr Comit»'beratl)nng kommen. S i r N .
Ing l i s nimmt sich dcr Fiaker gegen die Gewalt an,
mit der die Polizei gegen dieselbe»' bewaffnet werden
soll, und wil l die Maßregel einem Sonderausschuß
überwiese» sehcu; dieses Amendement wird jedoch mit
107 grgen 23 Stimmen verworfen. Für die Comi-
t>beratbnng ist es jedoch zu spät; sie findet daher
vorläufig nur pro lm-iw» Sta t t , uud das Haus ver-
tagt sich anf 24 Stunde».

Gesteru Nachmittag hatte eine Deputation der
City'WahIer eine ossicielle Besprechung mit Lord I .
Russell n-ege» der zum siebenten M a l durchgefallenen
Indcnl ' i l l . ^ r o John D a n n i e . daß auch ihn die
Entscheidung oeö 0bech.„,ses unangenehm überrascht
habe, da cr feine so große Major i iä t gegm die B i l l
erwartete. Einer „enen B i l l könnte er in dieser Ses-
sion kein Glück weissagen. Schließlich bestellte cr die
Dcpmation anf Sonnabend wieder. ^

D u b l i n , l 8 . M a i . Seit dem Tage, wo die ^
Ausstellung eröffnet »nd Alles aufgeboten wurde, um
die schöne» Rä»me geordnet erscheine» zu lassen, ist
das Chaos wieder Herr und Meister. Es wird noch
in allen Ecke» »ud Eaden gedämmert, gemall, ver-
putzt, ausgepackt, so daß von einem ruhigen Be-
schauen, von einer harmonischen Aufstellung der ein-
gesandten Gegenstande kaum noch die Rede sein kann.
Die Gäste, die nicht Zeit haben, sich noch a„ 14
Tage hier aufzuhalten, sind z»r Besichtigung der Aus-
stellung jedenfalls zu früh gekommen und raö Com,t<:
hätte vielleicht besser gethan, mit der Eiöffnungser»
klärnng noch z» warten. Man hätte dadnrch den Ausstel-
lern »nd den Besuchern einen Dienst erwiese». I n der
Centralballe, den Gallerie» uud dem Maschinenramne
herrscht uoch der bunteste Wirrwarr, ans dem sich die .
Schönheit des Werdenden bloß errathen läßt. Dagegen
ist ei» Besiich in der de» schonen Künsten gewidmeten
Halle schon jetzt ei» icherauS lohnender. Von dei'.lscheu
Art,kein ist erst der kleinste Theil ausgepackt. I n cer
siidlill» gelegenen Halle, die am weitesten vorgeschiit-
cen ist, sieht man schon belgische Fabrikate ziemlich
geordnet aufgestellt, darunter eine Bilohauerarbeit: z!
schlafender Knabe i» einer Muschel — mehrere Pia-
noforto's vo» Postrelski — transparente Fenstergar-
dine» vo» Le Vasseur und Zirkzees in Brüssel — H

Pistolen nnd Büchse» der besten Sorte von Beuer.

— Die indische Abtheilung wird dem Publicum noch

im Laufe dieser Woche erschlossen werden; die Deco-

ratiouen des „mittelalterlichen Caalcs" s,„d «uch bei-

nahe vollendet und wird man kommende Woche mit

der Einräumung und Ausstellung der dahin gehör.aen

Gegenstände den Anfang machen. Gester» belief sich

d.e Zahl der Besucher im Ga»zer> auf 4 8 2 8 , darun-

ter 4UbÜ Besitzer von Saisoukatte». H
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F e u i l l e t o n .
D a s C a r o u s s e l .

^ f n der Reihe dcr Festlichkeiten, mit denen Se.
k. k. Apostolische Majestät den Besuch Allerhöchst-
ihrer erhabenen Gaste ehrte», nahm das, Samstag
d, 21., abgehaltene Caroussel die crstcElcllc ein, ein
Schauspiel, ebenso unvergleichlich durch dic Pracht
der äußern Ausschmückung, wie durch die Grazie
und Meisterschaft, mit der daZ ritterliche Spicl aus-
geführt wurde. Die imposanten Räume der großen
kaiserlichen Wintcrreitschule waren strahlend erleuch-
tet, mit schwarzgclbcn und wcißrothcn Fahnen, Tro-
phäen und Ritter-Emblemen verziert, die Säule»
durch Eichenkränze und Laubgewinde verbunden, und
ehe noch der prachtvolle Zug in den Schranken er-
schien, war das Auge geblendet von dcm bezaubern-
den und großartigen Anblick, den der Allerhöchste
Hof mit Sr. kaiserlichen Majestät fürstlichen Gästen,
umgeben von einer Versammlung darbot, in welcher
Wien und Oesterreichs Herrlichkeit durch Namen,
Rang, Schönheit und Reichthum gleichmäßig ver-
treten war.

Dem Festzug, der das Schauspiel eröffnete,
schritt der Panierträger voran, zwei Wappcnhcrolde
folgten, auf Rappen; hierauf zwei Pauker, vier Pau-
kcnführer und die zwei und zwanzig gleich unifor-
mirtcn Trompeter auf Schimmeln. Die vier und
zwanzig lculschen Ritter, an ihrer Spitze der durch-
lauchtigste Herr Erzherzog Wilhelm, folgten in den
verschiedensten prüchtve'llsten postume's. Seine kaiserl,
Hoheit trugen cm weißes, mit Silber gesticktes
Eammct-Kollcr, auf dcr Brust das rothe Kreuz, ei»e
blauc Schärpe und das Bein i» Silbclschicnen.
Das Haupt bedeckte ein Helm von Silber mit der
Königskrone, vo» weißen Faiben umwallt. Das
biaune Slreitroß, welches Se. r. Hoheit inten, l>ug
eine blaue, mit Silber geschmückle Samnietdccke. I m
unmittelbaren Gefulc,e Sr. kaiserl. Hoheit schrill.»
die Lcibknappen Höchst'esselben, i» blauen Sammet.
Kollern, den deuischcn Adler auf der Bmst; hierauf
zwei Panicrleagei mit den Fahnen dts Erzherzogs,
6 Klappen in braunem Lcdcr - Koller, w.lchen sich
n.'ch zwei Paniertragcr und 5 Knappe» abschlössen,

'Die vier und zwanzig deutschen Ritter, unter
AnfuhlUüg Sr. ka,scrl, Hoheit, fessclien alle Blicke
durch den Reichthum u»d Geschmack ihrer durchaus
verschiedenen und dcm daigestelitc» Chaiaklcr gleich
entsprechende» Costume's, welche durch den Schmuck
dei Pferde und die Verwendung echt mittclolterlicher
Echabraken noch gehoben wurde. I n dem er.
schi nencn Festprogramm sind ihre, wie aller an-
dern Mitwirkenden Namen verzeichnet. I m Gefolge
der Ritter führten neben zehn Lanzenträgern zwölf
Knappen — je zwei — sechs reich geschirrte Streit.
Hengste.

Nun erschien als Anführer der Sarazenen Sc,
königl, Hoheit der Prinz von Württemberg in einem
reich mit Gold gestickten rothe» Kastan und Bein-
kleidern von demselben Stoffe, die von einem türki-
schen, um den Leib geschlungenen Shaw! zusammen-
gehalten wurden. Ueber die Schulter siel ein grüner,
mit Gold besetzter Ueberwurf und das Haupt be-
deckte ein ebenfalls grüner Tuvban, mit dcm Reiher-
schmucke und mi! Edelsteinen besetzt. Auch der t int i .
sche Satte! und das Nicmzeug schimmerten von edlen
Steinen. An der Seite hing an einer goldenen Kette
die Damaszcnerklinge in herrlich verzierter Scheide
Das Gefolge des Anführers bildeten zwei Mohren,
zwci Roßschweifträgcr und zwölf Sarazenen in rei-
chen morgenländischen Anzügen.

Die Ueppigkeit der orientalischen Prachtlicbe
spiegelte sich in den Gewändern der vier und zwan-
z'g edle» Sarazenen, I m Gefolge derselben wurde»
scchK arabische Ttreilhcngste. mit prachtigem Zaum
und eben solcher Satteldecke von je zwei Knappen
8 N u " t . W'cr denen zeh» Lanzenträger und zehn
Nedmmn emherschntlen.

Die Evownonc» d ^ „ „ „ , , ^ der ehrerbietig
gen Begrüßung dez M e r e s t « , , Hofes und der er.

habenen Gäste, indem die 48 Reiter sich vor der
kaiserlichen Loge aufstellten und salutirten. Dem
Programme gcmäß reihte sich an den Einzug: a)
die Quadrille Nr. I, !)) das Kopf-Earousscl Nr. l ,
<:) das Kopf . Carousscl Nr, 2, <I) die Quadrille
Nr. 2 , «) dcr Waffentanz in zwei Abtheilungen,
t") das Schlußgcfccht und der Auszug.

Die Präcision der Ausführung, die sichere, kühne
und elegante Haltung dcr so zahlreichen Reiter,
welche die Bewunderung jcdes Kenners herausfor-
derte, endlich die excellenten Pferde — eine köstliche
und kostbare Sammlung von auserlesenen Pracht-
thicren! — erweckten das lebhafte Interesse. Nach
dem Gefecht zwischen Rittern und Sarazenen sam-
melte sich der ganze Zug wieder und r i t t , indem er
sich wieder vor der kaiserlichen Loge aufstellte und
dcn Allerhöchsten Hof ehrfurchtsvoll grüßte, unter
verschiedenen Touren ab. Die Klänge von zwei
Militärmusikbanden begleiteten die ganze Production,
welche um 9 Uhr begann und an 1 ' / , Stunde
dauerte.

Das ganze Schauspiel, ein Spiegelbild ver«
gangener Zeiten, trug üvcr seiner Heiterkeit eine»
Hanch feicelicher Würde an sich. Es war, als um-
wchlc das ,estlichc Gepränge jener Gcist der mann-
haften Tüchtigkeit, hingebenden und begeisterten
Ritterlichkeit u»o poetischen Lebensauffassung, welcher
einst schon so Gewaltiges hervorgebracht, Unzerstöe-
barcs gegründet und leuchtende Zeugnisse seiner
weltbihcnschenocn Existenz hinterlassen hatte. U»
vclkcimoar war dieß auch der Eindruck, welchcr den
hohen und glänzenden ZuschauerkreiZ beherrschte, in
ocssen Miitc die Gegenwart hoher Frauen in ange-
borner Huld und Milde die Zeit edle» Ritterdien-
stes wieder näher zu rücken so sehr geeignet war.

(Wien. Ztg.)

L o n d o n
ist keine Staot mehr. sie ist cine mit Häusern über-
d.ckle Provinz! hat ein berühmter Franzose gesagt,
und er h,>t Recht. Auf einen, Flächcuraum von > 6
englifchcn Qua0rat,neil>n erhebe» sich gegen 300.000
Häuser mit einer Gcseimmteinwohnerzahl von 2'/^
MiUwnl», Hierunter bcsindcn sich 30,000 Schuh-
macher, 21.000 Schneider, 4000 Doctore» und
Apotheker und !?0,000 Dicnstleutc, (Die ungeheure
Mehrzahl dcr englischen Häuser ist klein und cnt-
spricht nur unsern Wohnungen, deren wir bekannt-
lich oft zwanzig in einem Hause haben. Ein cngli.
jches Haus ist durchschnittlich von sieben Personen
bewohnt, eine Zahl, deren Niedrigkeit neben dem
Umstand, daß selten mehl als eine Familie in einem
Hause wohnt, auch darin ihren Grund findet, daß
ganze Straßen der häuscrreichen City wohl benutzt,
aber nicht bewohnt werden. Man kommt um 9 und
geht um 6; die Einwohnerschaft eines solchen Hau.-
ses besteht oft nur aus einer alten Frau, die Briefe
annimmt, Tcppiche ausklopft und die Treppen kehrt.
Daher kommt es auch, daß alle Eitykirchen u,,be-
sucht sind, und daß in St . Paul z, B. vor leeren
Banken gepredigt wird,) Von der Gesammlcinwoh-
nciichafl wohnen 350,000 auf der Südseite dcr
Themse in Southwark und Lamdeth; das eigentliche
London, der fünf Ma l größere Theil, liegt nördlich.
Die Verbindung zwischen beiden Stadttheilen wird
— dcn Tunnel nneingcrcchnet — durch 7 Brücken
bewerkstelligt, deren Bau zwischen 5 und 6 Mil l io-
ne» Pfund Sterling, also gegen 40 Millionen Tha-
ler gekostet hat. Die Seele Londons ist der Handel,
Eine Schöpfung dieses Handels und wiederum auch
sein Erzeuger ist die Bank. Ihre Fonds (Assets) be-
laufen sich auf mehr als 4,2 Millionen Pfund S ie»
ling; übersteigen also die preußische Staatseinnahme
um das Dreifache. Ihre Verpflichtungen (!iu!,ili!,l«8)
erreichen nicht voll die Höhe von 39 Millionen
Pfd. Sterl ing, worunter 20 Millionen Banknoten.
Der H,,ndel selbst bietet folgende Zahlen: in den

Londoner Hasen laufen alljährlich — eine Durch-
schnittszahl angenommen — 30.000 Schisse ein,
darunter 8000 aus fremden Häfen und 22,000 eng-
lische Küstenfahrzeuge, Unter jenen 8000, die den
Weltverkehr Englands unterhalten, fahren wiederum
5000 unter britischer Flagge; — die Zahl der
fremdländischen Schiffe zusammengenommen beträgt
nur 3000, darunter (1849) !53 preußische und 35l
deutsche, (Die preußischen Schiffe indeß sind ungleich
größcr, so daß die Tonnenlast derselben (32,000
Tons) mehr beträgt, als die der deutschen (28.000
Tons) zusammengenommen.) Die jährlichen Londo-
ncr Zollcinkünfte belaufen sich auf über I l Millio-
nen Pf. S t , , und erreichen genan die halbe Höbe
der englische» Zolleinnahme (22'/« Millionen) über-
haupt, (Man darf hieraus indeß nicht schließen, daß
die Hälfte alles englischen Imports über London ge«
schähc. Diese Zahlen stellen sich dadurch heraus, daß
London zumeist hochbesteuerte Artikel, wie Tabak,
Zucker, Kaffeh, Thee und Wein bezieht, wahrend
Häfen wie Liverpool, Hull und Dundee üdelwie-
gend steuerfreie Artikel (Baumwolle und Flachs) im>
poriiren. — An Ausfuhrhandel ist London bereits
überflügelt, Hull cxportitt, dcm Werth »ach, eben
so viel, und Liverpool nahezu das Dreifache.) T)as
lagliche Brot für dcn Gcist, Unterhaltung und Zer>
streuung liefern Zeitungen und Briefe, Von de» 84
Millionen Zcitungsbogen, die alljährlich in England
gcstämpelt werden, kommen nahe a» 50 Mil l ion^
auf London selbst, und von den l «3.000 Pf. S>>»
welche die Annoncensteuer einbringt, zahl! l'ondoN
allein 70,U00 Pf. St . Die Einnahme an Briefporto
ist enorm, sie beträgt 880.000 Pf, S t . oder circa
6 M i l l . Tlialer. Die leibliche» Bedürfnisse gebe«
folgende Zahlen: London verbraucht i» Küche U»d
Kamin, in Werkstatt >,nd Fabrik «'/^ Mi l l . Tons
Kohlen. Aufgcgcsse,, werden jährlich 24N.0N0 Rin-
der, 1,700.000 Hammel, 28,000 Kälber, 35,000
Sckwcine und ein unbestimmles Quantum von Speck
und Schinkcn. Die Zahl des wildcn und zahmen
Geflügels, einschließlich Hasen und Kaninchen (v»«
letztere», die m.,n bei iu,s verschmäht, werden 680,0»^
eonsumirt,) erreicht die Höhe von 4,024,400, Außel
oe» Eicrn, die England selbst liefert, werden noch
weilcre 75 Millionen verbraucht, die von Frankreich
und Deutschland komme». Mi t wclchc» Gefühle"
würde John Fallstaff diese Zahle» ül'crflogcn d"'
ben! Und trotz seiner Vorliebe für Sect hält' ec
mindestens gestutzt, von 170 Millionen Quart Por«
ter und Al<> zu hören, die jetzt jahraus jahrein >"
London getrunken werden. Es macht das für Jeden
Einriertel Quart täglich, — Wir kommen nun zu der
Schattenseite des Bildes, zu Krankheit, Verbreche«
und Tod. Die Verbrecherliste ist alt (vom I a h "
1838) und mangelhaft: 220 Diebe mit Gewalt
(!,n!,r^>«!-« »»<! ix)!!««!!)!'««!^!^) 5000 gewöh»l>ch^
Diebe und «36 Bettelbriesbettieger. Der Prostitution
(nach einer Zählung von 1850) sind 50.000 vel'
fallen, darunter 5000 Kinder unter 15 Jahren. 856
Mal brach in dcmsclbcn Jahre Feuer aus. — ^
Gesundheitszustand war in frühern Jahre» trostl^'
in dcm Pcstiahrc I6l>5, wo sich die Bevölk""'^
Londons auf nicht volle 400,000 belief, starben " ,,
an 69,U00 Mensche», also von Tcchsen Einer- ^
zu Anfang dieses Jahrhunderts starb jahraus i " "
ei» von Zwanzigcn Einer, a!so fünf Prott»l
Bevölkerung. Erst in dcn lctztc» Dcccnnicn b"l ''
dicß Verhältniß günstiger gestaltet (25 v°" '
odcr 2'/^ P^t.), und sogar günstiger als >"
chen andern große» Städte», z, B, Paris,
von 1000, also I ' / , pCt. sterben. Nich's ^ ° ' " f
ger sind es alljährig 50.000, die auf den ^ " ^ ^

hinausactraaen werden. — Doch möge» g"" i .
"̂ ss inid wall's

aus dieser Stadt verschwinden, sie >"<"),! " " ^ ^
nnd ihre Größe eben wird zur Ursache " " " " . . ^

Wachsthums. Die Riesenstädte des Alterthun

lange überflügelt.
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